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1.	 Einleitung

1.1 	  Das Porträt Dantes im Palazzo Bargello zu Florenz

Am 21. Juli 1840 wurde in der Capella Santa Maria Maddalena des Palazzo Bargello 
in Florenz ein Porträt von Dante Alighieri (1265–1321) entdeckt (Abb. 01), dessen 
künstlerische Ausführung traditionell Giotto (1266–1337) zugeschrieben wird. Das 
Bildnis gilt als die älteste Darstellung des italienischen Dichters, deren Besonderheit 
darin besteht, dass sie seit dem 14. Jahrhundert eine Vorstellung von Dante prägt, 
die bis in die Gegenwart tradiert wird, wie die Illustrationen der Divina Commedia 
von Botticelli (1445–1510), William Blake (1757–1827), Gustave Doré (1832–1883) 
bis hin zu Robert Rauschenberg (1925–2008) oder Markus Vallazza (*1936) zeigen. 

1.2 	  Zum Forschungsstand

Nachdem das Bildnis schon bald nach der Entdeckung (1840) durch eine unsach-
gemäße Restaurierung stark in Mitleidenschaft gezogen worden war, wurde das 
ursprüngliche Porträt durch eine willkürliche Übermalung der beschädigten Stel-
len schließlich sogar verfälscht. Nach verschiedenen Forschungsbeiträgen1, die ver-
einzelt eine Autorschaft Giottos anzweifelten2, veröffentlichte 1911 Richard Thay-
er Holbrook die erste grundlegende und bis dahin umfassendste Untersuchung.3 
Spätere Beiträge hinterfragten die Datierung und Urheberschaft des Freskos und 
analysierten die Authentizität des Werkes und des Porträtierten.4 Eine vorsichtige 
Datierung der Entstehungszeit in die Jahre um 1333 bis 1337 erlauben die jüngsten 
Beiträge der Restaurierungsarbeiten aus den Jahren 2003/2004,5 außerdem auch 
die Forschungsarbeit von Michael Victor Schwarz, Pia Theis und Michaela Zöschg, 

1	D azu gehören: Paur: Dante’s Porträt, 1869; Morpurgo: Un affresco perduto, 1897; Thode: 
Giotto, 1899; Crowe/Cavalcaselle: A new history, 1903; Toynbee: Dante, 1910;

2	 Vgl. Milanesi: Nuovi documenti, 1901; Passerini: Il ritratto, 1921.
3	 Holbrook: Portraits of Dante, 1911, 30.
4	 Isermeyer: Rahmengliederung, 1937; Gombrich: Neues über alte Meister, 1986; Luchinat: 

Il ritorno di Dante, 2005; Schwarz: Giottos Werke, 2008; Crescenzio: Tecnologie digitali 
per la ricostruzione, 2008.

5	 Luchinat: Il ritorno di Dante, 2005; Bandini: Il restauro del ciclo giottesco, 2006.
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die neben einer umfassenden Biographie und einem detaillierten Werkkatalog auch 
erstmals gesammelte Urkunden bis zur Zeit Vasaris vorlegen.6 Es wurde (2004) 
nicht nur die frühere Annahme verworfen, dass Giotto die Kapelle alleine ausgemalt 
habe. Stattdessen wurde ein Mitwirken seiner Werkstattmitglieder zur Diskussion 
gestellt, wobei Schwarz später (2008) auch die Urheberschaft Giottos anzweifelte.7 
1966 hatte sich außerdem Ernst Gombrich kritisch dazu geäußert, dass es sich bei 
dem Bildnis um ein Porträt Dantes handle.8 

Bisher überhaupt nicht hinterfragt wurde, worin die Faszination des Wandge-
mäldes begründet liegt, das seit Jahrhunderten als Porträt des Dichters tradiert wird, 
der als erster Gelehrter in nachantiker Zeit den menschlichen Intellekt zu einem 
erstrebenswerten Ideal erhob und dem es in der Divina Commedia gelang, die libero 
arbirio, die Willensfreiheit des Menschen, zum Gegenstand intellektueller Diskus-
sion zu machen. Ziel ist die Entdeckung der allumfassenden Weisheit, die höchste 
erreichbare Freude, die sich in der Vereinigung des menschlichen Wollens mit dem 
Willen Gottes als spezifische Fähigkeit des Menschen darstellt.9 Umschrieben wird 
dieses Bestreben von Dante in der Formulierung von der Schönheit des Intellekts, la 
Bellezza dell’Intelletto.10 

1.3 	  Quellen, Methoden, Ziele

Angesichts dieses Desiderates soll in dieser Arbeit nicht die Frage der Autorschaft 
Giottos diskutiert oder eine genauere Datierung vorgeschlagen werden, ebenso we-
nig wird die historische Authentizität der dargestellten Person erörtert werden. Ziel 
der Untersuchung ist die Klärung des Bildnistypus, der in der Darstellung Dantes 
erscheint. Berücksichtigt man ferner, wie das Porträt und dessen Veränderung bis 
in die Gegenwart tradiert ist, gilt es die Strukturen zu erhellen, die dieses Bildnis zu 
dem bis in die Gegenwart gebräuchlichen Typus eine Gelehrten– und Literatenpor-
träts generierte. 

Gefördert wird diese Untersuchung zur Bedeutung des Danteporträts im Bargel-
lo durch neue, zum Teil naturwissenschaftliche Erkenntnisse. Nachdem 2003/2004 

6	 Vgl. Schwarz/Theis: Giottos Leben, 2004 und Schwarz: Giottos Werke, 2008.
7	 Vgl. Schwarz/Theis: Giottos Leben, 2004.
8	 Vgl. Gombrich: Neues über alte Meister, 1986.
9	 Vgl. Leonhard: Dante, 1970, 110.
10	 Leonhard: Dante, 1970, 144; Vgl. Philosophische Werke IV: Das Gastmahl, 2004, 4. 
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